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Feodalrcchte, die durch dingliche crsezt werden find,
wie diese lezlern anzusehen seyen, sollen in Kraft ver-

bleiben.

Als Druckfehler in diesem Gefttzcsvorschlag bemer-

ken wir hier: S. 491, Sp. i, Z> > i von unten, statt

Pflanzung lies Pflegung. Sp. 2, Z. 6 statt vor

dem Angesicht von Hclvetien und vor den Augen von

ganz Europa, lies vor dem Angesicht der hilvetischcn

Nation.)
Die Difcußion über den 2tcn Gesetzvorschlag (S.

denselben S- 49 > u. 92) wird eröffnet, und der erste

Artikel w'ro angenommen, mit der Abänderung, daß

die Zruchtgrundzinse für das Jahr 1800 sollen ganz,

entweder inNatur oder nach derSchazung bezahlt werden,

die das Gesetz für diejenigen der Jahre -798 u. 99

verordnet hat.

Gesetzgebender Rath, i?. Sept.
Präsident: Escher.

Die Difcußion über den 2ten Gefctzvorschlag der

Finanzcoinmißion, die dicßjährigen Zehnden und Grund-
zinse betreffend S. S. 492 wird fortgesezt.

Die Art. 2 — 6 werden mit verschiedenen Verbes-,

strunzen angenommen, und die weitere Difcußion

vertaget.
Der Art. 7 wird verwvrsscn.

Der Vvllz. Rath zeigt durch eine Botschaft an,
daß er über die 4 Gesitzesvorschläge, welche eben fo

viele Heyrathsbewillignngen enthalten (<S diefel.S. 508)

nichts zu bemerken habe. Dieselben werden hierauf zu

gesetzlichen Beschlüssen erhoben.

Der Vollz. Rath zeigt durch eine Botschaft an,
daß er über den Gefctzvorschlag wegen Einstellung der

Patcntenertheilungen für Wirths- und Schenkhäuscr,

nichts zu bemerken habe. Der Gefctzvorschlag wird

zum Gesetz erhoben (S. dens. S. 501).
Der Vollz. Rath übersendet den verlangten Bericht

über den Werth des zum Verkauf vorgefchlagncn Na«

tionalguts zu Galmos im C. Solvthurn. Derselbe

wird der Finanzcommißion überwiesen.

Die Petitioncncommißion berichtet über nachfolgende

Geschäfte:
1. Eine Bittschrift der Gemeinde Affoltern Distr.

Regenstorf C- Zürich, die um Nachlaß der zwey Bo»
denzinsc von 1798 und 99 bittet. Die Bittschrift wird
der Vollziehung überwiesen.

Die Forts, folgt.
ì ' ^ -
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Kleine Schriften.
Vollständiger Auszug aus l^e n allge--

meinen helvetischen Gesetzen und
Verordnungen, mit den nöthigsten
Erläuteruugen. Ein Handbuch für
Beamce und Bürger. 8. Bern, bey
G. Stäm p fli, B uchd r u k k er 1800-..
S. 148.

Dieses von uns bereits (St. 56. S. 264) ange-
kündigte Handbuch, sollte die helvetische Gesetzgebung
bis zum May 1800 umfassen; allein die am 7. Aug.
erfolgten Veränderungen bewogen den Verfasser, es bis
auf diesen Zeitpunkt auszudehnen, fo daß es nun eine
höchst schätzbare Uebersicht aller Arbeiten der ersten hel-
vetischen Gesetzgebung gewährt. Der Plan dieses jedem
Beamten unentbehrlichen Handbuchs, gieng dahin,
mit Ausschluß alles Speciellen, was nur einzelne Per-
fönen und Orte betrifft oder nur auf den Augenblick
paßt und also schon wieder wegfällt oder ausgehoben
ist, (also freylich der bey weitem grösseren Zahl der
sogenannten Gesetze und Décrété der vormaligen Rä.
the bloß die eigentlichen gesetzlichen Verordnungen so

gedrängt möglich darzustellen, die gleichartigen Gegen-
stände zusammenzuordnen, und dabey sowohl das Auf-
schlagen, als das allfällige Entgegenhalten mit dem

Tageblatt oder mit den Urkunden selbst, fo leicht
als möglich zu machen. Für das erstere diente die

alphabetische Ordnung, und für das letztere die An-
führung gller Daten. — In Rückficht auf Ordnung
sowohl als Vollständigkeit und Genauigkeit, hat der

Vf. alles geleistet, was man wünschen konnte. Um
die Einrichtung des Werkgens und was darin» geleistet

wird, vollends deutlich zu machen heben wir einigt
kleine Arlike! als Proben aus:

R e li gions d i e ne r, (Reli g i 0 n s lch r er oder
Geistliche) P fa r r c r, P fr ü n d cn.

E i d. Alle Geistlichen, die den Bürgercid nicht
schwören wollen, sollen aus Hclvetien fortgewesen wer-
den. 19. Herbstmsnat 1798. — Betragen bey Unruhen,
siehe Aufruhr.

G e h alt. 1. Der gesetzgebende Körper erkennt

feverlich den Grundsatz daß die Gehalte und Einkünfte
der Diener der Religion durch die bis jezi herausgegebe-

nen Gesetze, nicht haben vermindert werden sollen.

2. Dir Diener der Religion, die bis anhm durch
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den Staat bezahlt wurden, werden ferner von ihm

unterhalten.
Das Direktorium ist eingeladen, sich über den

Werth der Gehalte und Einkünfte, die Verminderung

gelitten haben, genau zu erkundigen, und sobald als

möglich, de m gesetzgebenden Corps den Erfolg seiner

Nachforschungen vorzulegen.

4. Die Entschädigung für die gesetzmäßig erwiese-

neu Verluste, die die Diener der Religion durch ein

dem gegenwärtigen vorhergegangenes Gesetz erlitten ha-

ben mögen, sollen auf das Register der gewöhnliche»

Ausgaben der Nation geschrieben werden.

5. Endlich wird dem Direktorium aufgetragen, für

diese Entschädigungen unmittelbar, oder durch die Ler-
waiumgskammern zu sorgen. 22. August 1798.

Sie sollen die Erstlinge oder Primiz ferner beziehen.

20. Christin. 1798.
Die für die obersten Gewalten wegen der Religions-

Verschiedenheit nöthigen Religionsdicner, sollen vom

Staate bezahlt werden. -5. Herbsimonat 1798, und

15. Jenner 1799; mit 160 Franken monatlich; 19.

Brachmonat 1799.
Es soll kein Vorrecht statt finden welches die Geist-

lichen irgend einer Religion bevollmächtige, sich der

Anerkennung constiluirtcr Behörden, in Sachen der

bürgerlichen und peinlichen Gercchtigkeilspflege zu ent-

ziehen. Aug.' 1798.

Kriegsdienst. Die eingeweihten Religionsdie-

ncr, und die Jünglinge die sich dem geistlichen Stand
gewidmet haben, sind davon ausgenommen, i z. Christ-

monat 1798, und 14. Horn. 1799.
Neu e P frün den. Die Errichtung eigener Pfar-

reyen, wurde verschiedenen Gemeinden bewilligt, wenn

sie sich anheischig machten, solches auf eigene Kosten

und ohne Nachtheil eines Dritten zu thun. Beyspiele,

10. und 15. Je», und 8. Merz 1799- ff.)

Schatz, Schatzamt.

Drey Commissarieu bilden das Schatzamt, nehmen

das einkommende Geld in Empfang und führen Rech-

nung darüber. 29. April 1798. Ihr Gehalt, siehe

Beamte.
Die Vcrwaltungskammern und Ober-Einnehmer düc-

fe» bey Strafe nicht über die in Cassen liegenden Gelder

(.eigenmächtig) verfügen. 24. Heumonal 1799.
Die im Lauf der 2 Jahre 1798 und 99 angewie-

stnen Summen für die verschiedenen Abtheilungen, sind

im Zusammeuzug folgende:

--798

Franken
20000
10600

122000
20000

220000

I75OQ

494000

s. '799.
Franken.

z 60,0»

I 1000

I942 50

Z4600

454000
88000

2,Z 50000

12000
20000 <

5OOO

148,000

l IOOO

Grosser Rath, worunter für das

National - Archiv L. 4000 und

Baufachen Z000,)
Senat,
Vollziehung- (worunter: Vermisch-

tcs 25000, geheim-21000, und

Schatzamt-6000)
Minister der Finanzen.

— deS Innern, (Steuern, Re-

quifliionen.)
— der Justiz und Poîizcy.

— des Kriegswesens

>— der Wissenschaften, (worm t.
Bauwesen, 20000, und Geistliche

100,000.)
— der ausw. Angelegenheiten.

Ober Gerichtshof.

Fr. 94liooz;,zz685«>

Anmerkung. Die Rechnung selbst konnte noch
nicht öffentlich erscheinen, weil mchreres daran zu ver»

bessern ist: Dekret vom 28. April i8->o. *)

Erklärung.
In einer hier in Bern öffentlich unter dem Titel:

Vertheidigung der Geistlichen gegen eine Stelle in B.
Kuhns, Fürsprech und gewesenen Volksripräsentanten,
Schrift über das Einheitssystem, von David Müslin,
Helfer im Münster. Bern, gcdrukt bey G. Slämpsty
1800 — feilgebotenen Flugschrift, werde ich auf S.'14
beschuldigt: »ich habe darauf angerathen die armen Nn->

terwaldner mit Feuer und Schwerd zu verfolgen. " Die,
fcs Vorgeben ist eine sch à n d l i ch e L ü g e. Ich bin diese

öffentliche Erklärung meiner tief gekränkten Ehre schuldig.

Ich zeige zugleich dem Publikum an, daß ich die mir wc.
ge» dieser sch a ml 0 se nVe rlà u m d u n g gebührende

Genugthuung ungesäumt aufdem durch das Elsi'tz vor-
geschriebenen Wege gegen ihren Urheber suchen will.

Geschrieben in Bern den 17. Herbstm. 1800.

B e rn h. F r i e d. Ku h n.
Fürsprech, gewesener Repräfent»

*) Von den lczljährigen drey Millionen, wurden zwey

von den ausserordentlichen Kriegsanstalten wcgge«

zehrt; so daß eine bis anderthalb Million Franken
ordentlicher Ausgaben wohl eine kleine Summe
wäre, wenn Beamte, Geistliche, Arbeiter, und

Lieferanten aller Arten, dadurch bezahlt wären k

aber leider wird es kaum nur das Militär seyn.
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